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Friedliches Volksfest mit tollem Wetter
Nachlese zum Brockumer Großmarkt / DRK wünscht sich dezentrale Behandlungsstätte

nur ein Dorf stemmt sich da-
gegen: Brockum.“ Hatten die
Vollzugsbeamten im letzten
Jahr noch gefordert, dass eini-
ge Marktwege besser be-
leuchtet und beschildert wer-
den sollen, so gab es dieses
Mal keine Beanstandungen.
Die Parksituation sei wei-

terhin ausbaufähig. „Wir ha-
ben ungefähr 100 Verstöße
beim Parken gezählt“, so
Brinkmann. Andreas von Re-
kowski stimmte zu: „Die
Parkordnungwar etwas chao-
tisch.“
TimWehrbein, Bereichslei-

ter des DRK auf dem Markt,
schloss sich seinen Vorred-
nern an und berichtete von
relativ entspannten Diens-
ten. Langfristig wird der
Standort diskutiert, weil die-
ser einfach sehr eng ist

händlern müsse im Auge be-
haltenwerden,mahnte Fried-
rich Lübker: „Viele Geschäfte
werden aufgegeben, weil es
keinen Nachfolger gibt.“
Zum ersten Mal war der

Zeltverleih Kortkamp als Zelt-
aufbauer beim Brockumer
Markt vertreten. Daniel Kü-
tenbrink dazu: „Es lief nicht
alles problemlos. Aber das
hat mit dem Markt an sich
wenig zu tun.“ Der Markt
selbst und insbesondere die
Gewerbeschau seien wieder
eine runde Sache gewesen, so
Kütenbrink.
Dennis Brinkmann zog,

stellvertretend für die Polizei,
bezüglich des friedlichen Ver-
laufs des Volksfestes eine
Analogie zu den Asterix-Co-
mics: „Man hört in allerWelt,
dass die Gewalt steigt. Aber

Über diesen vermeintlich
hohen Abfall müsseman sich
aber keine Gedanken ma-
chen. In diesem Jahr – anders
als im Vorjahr – war nach
dem Dienstag kein Feiertag,
erklärte von Rekowski. Im
Vergleich zu den anderen
Jahren „sind das ganz natürli-
che Schwankungen“. Insge-
samt sei auch in diesem Jahr
die Besucherzahl von über
200 000 erreicht worden.
Mit den Beschickern und

Schaustellern war die Markt-
leitung insgesamt wieder zu-
frieden. Neben mancher Än-
derung oder kurzfristigen Ab-
sagen, die aber allesamt auf-
gefangen werden konnten,
blieb das meiste und zu gro-
ßen Teilen beim Altbewähr-
ten. Nur der Generationen-
wechsel bei vielen Markt-

VON JANNICK RIPKING

Brockum – Tolles Wetter, gute
Stimmung und allen voran:
Der Brockumer Markt war
friedlich. Da war sich das
Marktleitungsteam einig bei
der Marktnachlese.
Zu den Besucherzahlen sag-

te Bürgermeister Marco Lam-
pe: „Unser Markt war an den
Wochenenden etwas schlech-
ter besucht, als wir es schon
einmal erlebt haben.“
Konkreter wurde Ratsherr

Andreas von Rekowski, der
auch einer der Marktleiter
ist: „In der Ausstellung hat-
tenwir am Samstag zehn Pro-
zent mehr Besucher und am
Sonntag neun Prozent mehr
als im letzten Jahr. AmDiens-
tag waren es allerdings 40
Prozent weniger Besucher.“

Kirchdorfer holen den Pokal
Vorstandsvergleichsschießen des Bezirks-Schützenverbands

gen an den Kreisverband III
(Sulingen, Schwaförden, Sie-
denburg).
Die Höchstringzahl von

317,8 erzielte Gerd Griffel,
seine Vorstandskollegen Rai-
ner Gaumann (316,5) und
Malte Bürger (315,4) folgten
auf Platz zwei und drei.
Das nächste Vergleichs-

schießen richtet am 18. No-
vember 2020 der Kreisver-
band I unter der Leitung von
Kreisverbandspräsident Se-
bastian Lampe aus.

Nach einem spannenden
Wettkampf überreichte Be-
zirkssportleiter Siegfried
Brockmann dieWanderpoka-
le und die „Rote Laterne“.
Als Sieger ging der Kreis-

verband IV (Kirchdorf) mit
1578,6 Ringen hervor. Es folg-
ten der Kreisverband II (Wa-
genfeld, Barnstorf, Rehden
West) mit 1550,9 Ringen und
der Kreisverband I (Rehden
Ost, Diepholz, Lemförde) mit
1550,8 Ringen. Die „Rote La-
terne“ ging mit 1547,0 Rin-

Ströhen – Schießsportlichen
Wettbewerb und Geselligkeit
verbanden die vier Kreisver-
bände des Bezirks-Schützen-
verbands Grafschaft Diep-
holz beim Vorstandsver-
gleichsschießen, das in die-
sem Jahr der Kriegerschüt-
zenverein Ströhen ausrichte-
te.
Es wurden 30 Schuss mit

dem Luftgewehr stehend ab-
gegeben, die fünf besten Teil-
nehmer jedes Kreisverbands
gingen in die Wertung ein.

Bezirkssportleiter Siegfried Brockmann mit den besten Schützen und dem Empfänger der
„Roten Laterne“ (v.l.): Ewald Ehlers, Heidi Mohrlüder, Malte Bürger, Marion Schur, Petra
Märtens, Rainer Gaumann, Edith Obenhaus, Dieter Lüdeke, Herbert Schwenker und Gerd
Griffel. FOTO: MARIANNE VALLAN

Kriminologisches up platt

len. Künstlerin Iris Rossol
zeichnete Titelbild und alle Il-
lustrationen des neuen Wer-
kes. Rossol lebt und arbeitet
in Freiburg im Breisgrau. Ihre
familiären Wurzeln liegen in
Rotenburg/Wümme.
Und warum schreevt Grete

Hoops Geschichten „up
platt“? „Plattdüütsch is een
lebendige Sprook“, betont
sie. So unterschiedlich die Re-
gionen, so verschieden die
Ausdrucksweisen. Richtiges
oder verkehrtes Platt? „Dat
givt nich. Snackt un schreevt,
wat wullt, Hauptsoke up
platt!“

Info
Erschienen ist „Dat Löse-
geld“ im Isensee Verlag, Ol-
denburg. Das Buch bei der
Verdener Aller-Zeitung,
Große Straße 1, sowie im
Buchhandel erhältlich, hat
60 Seiten mit einigen Illus-
trationen und kostet 8,50
Euro.

nie schreiben wollen. Und
dann das! Im Jahre 2002 er-
scheint ihr erstes Werk, und
auch damals war sich die Au-
torin sicher, dabei soll es blei-
ben. Doch die Geschichten
gingen ihr nicht aus, und Pa-
pier, um sie aufzuschreiben,

hat sie genug! „Zettel kom-
men bei mir nicht weg, wer-
den, wenn möglich, von bei-
den Seiten beschrieben.“ Je-
des Manuskript liegt hand-
schriftlich vor. Ein Freund
der Familie tippt es in den
Computer.
Auch bei der Gestaltung ih-

rer Büchlein kann die 84-Jäh-
rige auf Unterstützung zäh-

schan am Weihnachtsabend
auf einen Leidensgenossen
trifft. Hinter Georg, oder bes-
ser noch Schorse, liegt ein
ähnliches Schicksal. Seine
Freundin hat ihnwegen eines
anderen Mannes verlassen,
zuviel Alkohol und dann
auch noch ohne Arbeit,
Schorse ist ständig klamm. Es
kommt nichts Gutes heraus,
wenn zwei vom Schicksal ge-
beutelte einen Plan schmie-
den, ummöglichst schnell an
Geld zu kommen. Dass dabei
ein Hund eine nicht unwe-
sentliche Rolle spielt, macht
die Geschichte nicht einfa-
cher. Drumherum spinnt
Grete Hoops eine abenteuer-
liche und amüsante Ge-
schichte. Und ob die beiden
schweren Jungs unter ihren
Decknamen „Baldo“ und
„Kliff“ heile aus der Geschich-
te herauskommen?
Eigentlich, so erzählt Grete

Hoops bei der Vorstellung ih-
res jüngstes Buches, habe sie

Krimis sind in heutiger Zeit
vielfach düster, geprägt
von Mord und Totschlag.
Manchmal lassen sie den
Zuschauer verstört zurück.
Ganz anders geht Autorin
Grete Hoops das Genre an.
„Spannung ja, aber vor al-
lem Spaß und gute Laune“
verspricht ihr neuestes
Buch „Dat Lösegeld“. Na-
türlich auf Platt.

VON MARKUS WIENKEN

Verden – Wat het se nich all
schreeven in dat laange Lee-
ven und nu weller een Krimi.
„Nix Dramatisches, wat ton
Högen“, lacht Grete Hoops.
Eben getreu ihrem Motto
„Eeen Tach ohne Lachen, dat
is een verlorenen Tach.“ Ge-
nauso hat sich die Autorin an
die Arbeit zu ihrem mittler-
weile 17. Buch gemacht. „Die
Krimis im Fernsehen, das ist
mir alles viel zu düster. Ich
bin mehr für das Heitere,
Fröhliche, auch wenn es un-
bedingt spannend sein
muss“, beschreibt die Schrift-
stellerin ihr Handwerk.
Bislang eher mit Kurzge-

schichten bekannt gewor-
den, hat Grete Hoops gefallen
an dem für sie nicht mehr
ganz so neuen Genre gefun-
den. Mit „Dat Lösegeld“ legt
sie bereits den zweiten Krimi
vor, der ebenso wie „De ehr-
boren Lüüd in Flettkaten“ auf
dem Land spielt.
Bei Bauer Christian, von

seinen Freunden nur Kri-
schan gerufen, scheint alles
in trockenen Tüchern. Der
Hof floriert, auch in der Liebe
scheint er mit seiner Braut in
spe das große Los gezogen zu
haben. Doch wo die Liebe
hinfällt, das muss sie nicht
bleiben, und sowird es nichts
mit der hoffnungsvollen Zu-
kunft. Die Braut auf und da-
von, und es kommt noch är-
ger, als Krischan nach einer
langen Reise ohne Hof und
Geld dasteht. Ein Desaster.
Der Zufall will es, dass Kri-

Ein vergnüglicher Krimi: Grete Hoops stellt „Dat Lösegeld“ vor. FOTO: WIENKEN

Ich bin mehr für das
Heitere,Fröhliche,auch

wenn es unbedingt
spannend sein muss.

Grete Hoops

Een Versöök

Story ton
Högen
VUN MARKUS WIENKEN

WAT IK SEGGEN WULL

„Een Tach ohne Lachen, dat
is een verlorenen Tach“,
seggt Grete Hoops in Ge-
spräch mit mi. We hebbt
masse palavert över de Sproo-
ke in use Ünnerhaltung un
Grete het to mi seggt: „Jung,
snaak platt, aver schreev uk
malwatupplatt.“Upps, hebb
ik dacht, dat geit doch gor
nich. Dat kreeg ik nich tosa-
men.
Grete – ik dür Gete seggen,

wi hebbt us no över söven-
thein Joar dat „Du“ anbooten
– lacht mi an un schüddele
denKoop. „Recht or falsk, dat
givt up Platt nich, dat is ne le-
bendige Sprook. Ik freimi im-
mer, wenn de Lüü dat versöö-
ken do.“
Recht is, dat Platt een ver-

gnögliche Sprook is. In min
Kindheit hebbt mine Ollern
platt snackt. Aver nur, wenn
de Kinners nich in Huuse
wörn. Platt, dat wör nich
good för de Bildung. Aller-
dings hebbt wi veel spaaßige
Woorden mitkreegen. „Tunä-
gel“, „Milemken“ or „Bang-
büx“. Or „Isenbaanpahlaben-
daaldreiher“. Ik meen, dat
heet op richtigen dütsch: „Ei-
senbahn-Schrankenwärter“.
Segg ik ja, Platt is eben een
frünnelk Sprook. De Lüü
lacht veel.
Aver wenn se denn doch

mal vergrellt wörn, dann
weet richtig luud förn Mo-
ment. Meen Grotvadder, wi
seggt Opa, dat wor een Bei-
spiel daför. Ik was noch een
lütten Kerl un keen Bangbüx,
min Opa een grooten Buur
mit grooten Hoff. Un bi us in-
ne Gegend dor steiht vor een
grooten Hoff een grootet
Krüüz, drümherum twee Kas-
tanjebomen. De gooden Kas-

tanjen, dat wet ik, hangen
hoog in de Kroon. Und nu
kummt: Ik stah ünner der
Kastanje un wull inne Kroon.
Min Fründ Arno maakt mit
sin Hannen de Rooverledder
un ik pedd mit de Foten dor
in, hangele mich an dat
Krüüzna boven, krabble över
den Jesus bit hin to den Quer-
balken.Dor stah iknuunkun
hellerbest an de gooden Kas-
tanje ran und schmit dei all
up de Eer.
Uk de Utsicht dor boven,

övern Kopp vun Jesus, wör
hellerbest. Bit ton Hoff vun
min Opa kunn ik kieken. Un
wat ik sehn dei, dat wör, wi
min Opamit seen Hannstock
in Richtung Krüüz loopen
deit.Mit för seenOller nen ör-
dentlichen Speed in de Bee-
ne. Dat bedüüd nix Goodes.
Ik bin dann ratzfatz rünner
vun Krüüz – un direkt up de
Foot vunmeenOpa lann.Wat
wör dat för eenDunnerkater,
wat dor upmi rünner prassel-
te. Direkt ünner de Ogen vun
den Jesus, dat wör wi dat
jüngste Gericht. Hölpen kun
de Jesusmi nicht, aver he het
mi, glöv ik, nen beeten to
blinzelt. Or wör dat de Sünn
in de Kastanje?
Mien Opa brukt fiev Minü-

ten fördePredigt, dannwaart
weller good. Ik hebb nix
seggt, wör mucksmäuschen-
still. De Kastanjes hebbt wi
Jungs dann fix inpackt un
min Opa to wiehnacht wat
klütert. Dor het hi ördentlik
lacht.
So, nu bin ik dör mit min

Platt-Story – unwenn ji, leeve
Leserinnen und Leser, wat
ton högen hebben wullt,
dann kopt dat Book vun Gre-
te Hoops.

Polizei, DRK und Feuerwehr zum Großmarkt
Tim Wehrbein, Bereitschaftsleiter des DRK auf dem Brock-
umer Großmarkt, berichtete von insgesamt 94 Patienten, von
denen elf an den Regelrettungsdienst übergeben und ins
Krankenhaus gebracht wurden. Im Fünf-Jahres-Mittel lagen
diese Zahlen knapp unter dem Durchschnitt. Das DRK leistete
an den vier Markttagen insgesamt 805 Helferstunden. An al-
len Tagen waren jeweils 30 Helfer vor Ort. Drei Ärzte unter-
stützten das DRK-Team. Am Samstagabend und am Vieh-
marktmittag hatte das Team um Wehrbein am meisten zu
tun. Das sei vergleichbar mit den Jahren zuvor gewesen.

Dennis Brinkmann, Verantwortlicher der Polizei, sprach von
einem friedlichen Marktgeschehen.Für die Polizei lagen die
Schwerpunkte auf Samstagabend und Dienstagnachmittag.

Marco Stickan, Ortsbrandmeister der Freiwilligen Feuer-
wehr Brockum, und seine Kameraden leisteten insgesamt 396
Helferstunden beim Brockumer Markt. Auch für die Feuer-
wehr waren es vier sehr ruhige Tage: „In diesem Jahr gab es
bei uns gar nichts.“ Die Feuerwehr, das DRK und die Polizei
sprachen jeweils von einer guten, funktionierenden Zusam-
menarbeit.

Barnstorf – Donnerstags in
den ersten vier Stunden
heißt es an der Grundschule
Barnstorf-Drentwede im
Sportunterricht: Das Runde
muss ins Eckige. Dann
steigt die Spannung der
Schüler, die Turnbeutel sind
schnell gegriffenes Utensil
und ab geht es in die Sport-
halle. Bei der Fußball-AG ko-
operiert die Schule mit dem
heimischen Bundesligisten
Werder Bremen.
Zur Vorgeschichte:

Grundschul-Leiterin Inge
Beimel erinnert sich noch
genau: „Ich bekam eine
Mail, ob die Schule an dem
Schulprojekt ,Moin Fußball
AGs’ vom SV Werder Bre-
men interessiert sei.“ Natür-
lich habe sie sofort demVer-
antwortlichen Selim Özy-
urt, Projektleiter der Schul-
fußball-AGs Interesse daran
signalisiert. Und habe den
Zuschlag als Schule bekom-
men.
Seit dem aktuellen Schul-

halbjahr ist Daniel Hefele
aus Stuhr, Freiwilliger im
Sozialen Jahr und Spieler in
der U19 der JFV Nordwest
(A-Junioren Regionalliga
Nord), regelmäßig in Barns-
torf , um die grundsätzliche
Idee der Fußball AGs an
Schulen zu vermitteln.
„Hi Daniel“, erklingt wie

ein Schlachtruf, ist aber ei-
ne freudige Begrüßung vor
der Umkleide mit „Give me
five“ und Umarmung. So
freuen sich die Schüler auf
ihren Trainer. Wenn er dort
nach der vierten Stunde
„fertig hat“, fährt der Fuß-
ball-affine junge Mann wei-
ter zur Oberschule nach
Bassum.
Zum Pressetermin ist Ko-

ordinator Özyurt an die
Hunte gekommen und gibt
gerne Auskunft über den
„Roten Faden“ der Idee:
„Weil es an den Schulen in
Bremen und Niedersachsen
immer weniger Sportunter-
richt gibt, habenwir das An-
gebot angeregt. Es besteht
seit 2016 und startete in Ol-
denburg.“ Für die Schulen
in Niedersachsen besteht
die Möglichkeit, Fördergel-
der über die Landesschulbe-
hörde im Rahmen der Ganz-
tagsbetreuung oder eines
Schulprojektes zu beantra-
gen. Das Programm ist auf
Langfristigkeit angelegt. Mit
Abschluss der Kooperation
seien die Trainingseinhei-
ten zwischen Schule und
dem SV Werder Bremen für
ein Schuljahr vereinbart, so
Özyurt.
„Unser Ziel ist es, Kinder

mehr für Bewegung zu inte-
ressieren. Das ist Gesund-
heitsförderung, Wertever-
mittlung wie Toleranz,
Rücksicht und Respekt“,
kommentierte Özyurt. Der-
zeit beteiligten sich 74
Schulen in 119 Trainings-
einheiten in Bremen und
Niedersachsen. Die AGs ha-
ben verschiedene Schwer-
punkte. Koordination, Sta-
bilisation, Passspiel, Ballan-
nahme und Torabschluss
sind darunter. Insgesamt
zählt das Gesamtprojekt
derzeit 14 lizensierte
Übungsleitern (FSJler/
BFDler). Und dann ist auch
schon das Schießen auf Ke-
gel dran.
Die frotzelnde Bemer-

kung eines Schülers beim
Weg in die Turnhalle in
Richtung Özyurt: „Spielst
Du bei Werder Bremen?
Werder ist schei….“, ist wie
weggewischt. Teamspiel,
Spaß und Bewegung zählen.
Von Lehrern sei die Rück-

meldung gekommen, dass
sich die Schüler nun auch
im Unterricht besser kon-
zentrieren könnten, ergänz-
te der Koordinator und zeig-
te sich mit dem Ergebnis in
Barnstorf sehr
zufrieden. sbb

Grundschule
kooperiert mit
Werder Bremen


